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Amtliches.
Bekanntmachung.

Laut Mitteilung des Großh. Bad. Bezirkamts Pforz¬
heim vom1. März 1904 ist die Nagold, soweit sie den
Pforzhetmer Bezirk berührt, für den Flößereiverkehr
wieder geöffnet, dagegen ist die Enz aus Pforzhetmer Ge¬
biet bis zum1. Aprild. I . gesperrt.

Nagold,  den 3. März 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Nagold.

Bekanntmachung
betreffend die Musterung der Militärpflichtige«

im Jahr 1S«4.
Unter Bezugnahme auf die im Gesellschafter Nr. 20

erfolgte vorläufige Veröffentlichung des Retseplans der Er¬
satzkommission des Aushebungsbezirks Nagold ergeht die
nachstehende weitere Bekanntmachung:

Die Musterung findet statt:
1) am Montag den7. März von vorm. V,S Uhran in Wildberg,
2) am Dienstag den8. März vorm. 10 Uhr inAltensteig,
3) am Mittwoch den9. März vorm. 8 Uhr inNagold und
4) am Donnerstag den 10. März vorm. 8 Uhrdie Losung in Nagold.
Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt sämt¬

liche in den Stammrollen nicht durchstrichenen Militär-
Pflichtigen, welche nach den Bestimmungen der §8 25 und26, vergl. mit 8 62 Ziff. 3 der W.-O. vom 22. Juli
1901 im hiesigen Bezirk gestellungspflichtig und von der
Gestellung nicht ausdrücklich entbunden worden find, auch
über ihr Militärverhältnis noch keine definitive Entscheid¬
ung erhalten haben, unter Hinweisung aus die in § 33 des
Reichsmilitärgeietzes vom 2. Mai 1874 (ReichsgesetzblattNr. 15) angedrobten Strafen und Rechtsnachteile(vergl. auch8 62 und 8 66 Ziff. 3 der W.-O. aufzufordern, zu der
hienach bemerkten Zeit und an dem bezeichnten Ort mit
reingewaschencm Körper, gründlich gereinigten Ohren und
frischem Leibweißzeug sich zur Musterung pünktlich einzu¬finden. Auch sind die Militärpflichtigen darauf hinzuweisen,
daß das Erscheinen in unreinlichem oder betrunkenem Zu¬
stand und die Verübnng von Unfug jeder Art, insbesondere
Lärmen im Rathaus und dessen Umgebung, unnachsichtlich
bestraft wird.

Zur Musterung haben je unter Führung ihrer Orts¬vorsteher, welche die Rekmtierungsstammrollenpro 1902bis 1904 mitzubringen haben, die Militärpflichtigen der
früheren Jahrgänge mit ihren Losungsscheinen versehen, zuerscheinen:

1) Am Montag de« 7. März im Musterungslo-
kal in Wildberg:

Hlrn GYr' und Ool'ü.
Roman vonE. von Linde».

60) Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Freilich, ich reiste ja mit diesem Vorsatze nach Chi¬cago; wir wollten darauf gemeinschaftlich die Rückreisemachen."
„Jener Mr. Reißer überzeugte sich also von Ihrem,— xaräon— Verrat, wie er's zweifellos genannt habenwird. — Ja , allerdings, die Sache liegt klar, er wollteSie einstweilen dingfest haben und mittlerweile seine

wohlüberlegten Pläne allein ausführen. Bet jenem Mr.
Weber gelang es ihm, wie Sie annehmen. Hatte derjunge Gentleman vielleicht eine bedeutende Summe ein¬kassiert?"

„Allerdings—"
„Gut, liegt denn da nicht auch die Möglichkeit ebensonahe, daß die Versuchung für ihn zu groß gewesen und er

damit das Weite gesucht hat?"
„Nein, Mr. Fowler, die Möglichkeit ist gänzlich aus¬geschloffen. Der junge Weber war ein Mann von festenGrundsätzenu. von unantastbarer Ehre. Vier Jahre hatte

ihn Mr. Lawrence erprobtu. so bewährt gefunden, daß er
ihm eine derartige Vertrauenssache übertrug."

„Nun ja, das spricht zu seinen Gunsten, ich kalku¬liere, daß Mr. Lawrence sofort Nachforschungen anstellenließ."

Nagold, Freitag, den4. Marz
vorm. 8 Uhr: die Pflichtigen in Wildberg, Effringen,Emmingen;
vorm. 8V*Uhr: diejenigen von Gültlingen, Pfrondorfund Nothfelden;
vorm. 9 Uhr: diejenigen von Schönbronn, Sulz undWenden;
2) am Dienstag de« 8. März in Altensteig:vorm. V»10 Uhr: die Pflichtigen von Altensteig-Stadtund-Dorf;
vorm. 10 Uhr: diejenigen von Beihingen, Berneck,Beuren, Bösin gen, Ebershardt;
vorm. V̂ll Uhr: diejenigen von Egenhausen, Enzthal,Ettmannsweiler, Fünfbronn;
vorm. V-11 Uhr: diejenigen von Garrweiler, Gaugen¬wald, Simmersfeld, Spielberg, Ueberberg;
vorm. V»12 Uhr: diejenigen von Walddorf und Warth.
3)  am Mittwoch den S. März in Nagold:vorm. 7V- Uhr: die Pflichtigen von Nagold;
vorm. 8V- Uhr: diejenigen von Ebhausen, Minders¬bach, Haiterbach;
vorm. 9V» Uhr: diejenigen von Jselshausen, Ober¬schwandorf, Unterschwandorf, Rohrdorf;
vorm. 10 Uhr: diejenigen von Schietingen, Oberrhal-

heim und Unterhalheim.
Hiebet wird noch bemerkt:
a) Einjahrig-Freiwillige sind durch ihren Berechtigungs¬

schein von der Gestellung entbunden.
e) Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungstermin

freiwillig zum Diensteintritt melden.
ä) Schulamtskandidaten und Lehrgehilfen haben ihre

Prüfungszeugnisse im Musterungstermin vorzulegen.
s) Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene

Kosten drei glaubhafte Zeugen hiefür zu stellen.t) Militärpflichtige, welche eine erhebliche Krankheit
durchgemacht haben oder durch Krankheit am Erscheinen
im Musterungstermin verhindert sind, haben ein von der
Ortsbehörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen.Gemütskranke, Blödsinnigeu. Krüppel dürfen auf Grund
eines derartigen Zeugnisses von der Gestellung befreit werden.(W.-O. 8 62, Ziff. 4).

Die Losziehung findet für die Militärpflichtigen der
Altersklasse 1884 , einschließlich solcher älteren Pflichtigen,
welche ohne ihr Verschulden noch nicht zur Losung gelangtsind, am Donnerstag den 10. Märzd. I ., aus dem Rat-
Hans in Nagold statt und es beginnt die Verhandlungmorgens8 Uhr.

In Betreff dieses Aktes, bei welchem das Anwohnen
der Ortsvorsteher nicht vorgeschrieben ist, wird bemerkt:a) der Losziehungstermin ist den Militärpflichtigen be¬
kannt zu machen und ihnen das persönliche Erscheinen zuüberlassen.

Im Falle der Abwesenheit des Aufgerufenen wird das
Los für denselben von einem Mitglied der Ersatzkommisstongezogen.

k) Von der Losung sind ausgeschlossen: die zum ein¬jährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, die von den Truppen(Marine-)tetlen anqmommenen Freiwilligen, die vorweg
„Leider hat er das unterlassen, auch der Polizei keine

Anzeige gemacht, weil er denselben Gedanken gefaßt wieSie, Mr. Fowler!"
„Aha, da steckt die Katze/' sprach der Detektiv lächelnd,„Mr. Lawrence kennt die Menschennatur, — die erste großeVersuchung, mein bester Mr. Hansen, und die festesten Grund¬

sätze sind wie Spreu im Winde."
„Das ist wohl richtig, aber es gibt auch vielfache Aus¬nahmen," eiferte Rother; „sehen Sie, Mr. Lawrence kam

doch endlich, als ihm das Gewissen keine Ruhe ließ, zurErkenntnis. Er schickte seinen Riesen, Mr. Lawrence nachChicago, um sich dort nach Mr. Webers Schicksal zu er¬kundigen, und die Polizei in Bewegung zu setzen. Und
während der Bankwächter abwesend war, geschah der Ein¬bruch."

„Ja, weshalb war der reiche Bank-Chef auf einmal
so sehr auf seine Dollars versessen, um sich von seinemRiesen, vor dem alle Einbrecher New-Aorks einen heillosen
Respekt haben, auch nur auf eine Nacht zu trennen," be¬
merkte der Detektiv achselzuckeud.

„Oho," rief Mr. Rother, „da sind Sie auf einem Holz¬wege, Mr. Fowler, — um's Geld war's Mr. Lawrence
nicht zu tun, sondern um den Menschen, den er iu's Herzgeschloffenu. nun so leichtfertig aufgegeben hatte. Um die
Ehre und den guten Namen eines jungen Mannes, der
ihm niemals Anlaß zum Mißtrauen gegeben, der die Acht¬ung und Freundschaft des ganzen Personals und der
Hausgenossen besaß, sehen Sie, darum war's dem Mr.Lawrence, der, wie Sie wissen werden, ein Deuscher ist

19Ü4.
Etnzustellenden und die dauernd Unwürdigen(8 21 desStrafgesetzbuchs).

Die Herren Ortsvorsteher haben Vorstehendes den
Militärpflichtigen, soweit sie gestellungspflichtig find, unver-
weilt zu eröffnen und die Eröffnungsurkuuden unter spezi¬
eller Bezeichnung der Pflichtigen, welche zur Musterung be¬
ordert worden sind und unter Aufführung derselben uach
den einzelnen Jahrgängen dem Oberamt spätestens bis 28.Febr. vorzulegen. Von den später noch zur Anmeldung
kommenden Militärpflichtigen ist gleichzeitig mit der An-
meldeauzeige auch eine Eröffnungsbeschetnigung für die Vor¬
ladung zur Musterung und eventuell der Losungsschein ein¬zusenden.

Den 18. Februar 1904.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission:

Oberamtmann Ritter.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle für die Land¬wirtschaft, betreffend die Abhaltung von Prüf««,gen im Hnfbeschlag an den Lehrwerkstätten für

Hufschmiede.
Für Schmiede, welche die in Artikel1 des Gesetzesvom 28. April 1885, betreffend das Hufbeschlaggewerbe,

vorgeschriebene Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen, fin¬
den an nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche
Prüfungen statt, und zwar:

in Hall am 14. April ds. Js .,
„ Heilbronn am 7. April ds. Js .,
„ Ravensburg am 11. April ds. Js .,
„ Reutlingen am 6. April ds. Js .,
„ Ulm am 9. April ds. IS.

Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung erstehen
wollen und sich nicht an den zur Zeit an den betreffenden
Lehrwerkstätten im Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen,
haben ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten
Prüfungen bei dem Oberamt, in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet, spätestens idcei Wochen
vor dem festgesetzten betreffenden Prüfungstermin vorschrifts¬
mäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis der mit
Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmiedhand erk und einerzweijährige« Tätigkeit als Schmiedgeselle, wobei die
Zeit der Beschäftigung im Hufbeschlag besonders angegeben
sein muß. Die urkundlichen Nachweise hierüber, d. h. die
von den Ortsbehörden beglaubigten Zengniffe der betref¬fende» Meister, sind mit dem Zulassungsgesuch vorzu-legen.

Stuttgart, den 15. Februar 1904.
In Vertretung: Sting.

WoMische Webersicht.
Der österreichische Reichsrat wird am8. März

seine Sitzungen wieder aufnehmen. Gleichzeitig wird auch
die Tagesordnung der ersten Sitzung verschickt, auf welcher
sich als erster und einziger Punkt die Bewilligung des Rek-
und nicht mit dem amerikanischen Maße gemessen werdendarf, einzig zu tun, weil er noch dasjenige, was man hier
drüben gänzlich verliert, nämlich ein Gewissen besitzt."

Der Detektiv sah sich den kleinen Mann mit seinen
durchdringenden Augen scharf, aber auch etwas verwundertan, wobei es humoristisch um seine schmalen bartlosen Lip¬
pen zuckte.

„Haben Sie Ihr von drüben mitgebrachtes Gewissen
hier auch schon eingebüßt?" fragte er daun ironisch.

Rother lachte verlegen.
„Na, ein Stück davon Hab' ich mir noch bewahrt,Herr Fowler! — Aber wahr ist meine Behauptung, wasMr. Lawrence anbetrifft, doch unbedingt, er hat den jungen

Weber wie einen Sohn behandelt, was dieser auch in jeder
Hinsicht verdiente."

„Gut, sehen wir also die Sache von diesem Gesichts¬
punkte an, Mr. Hansen," sprach der Detektiv, „es kommt
im Grunde ja auf eins heraus, ob Mr. Lawrence von
der Dollar- oder der Gewissensfrage dazu veranlaßt wor¬
den ist. Nur eins muß ich wissen, bevor ich mich damitbefasse. Bin ich der erste, dem Sie Ihre Mutmaßung Mit¬teilen?"

„Das nicht, John Brennecke weiß davon."
„Gut, ich weiß, daß er direkt zu mir gekommen, daß

also im Polizei-Amt noch keine Ahnung davon vorhandenist. Wir müssen dem Riesen unbedingtes Schweigen aus¬erlesen, sonst kann ich die Sache nicht übernehmen, Mr.Hansen!"
(Fortsetzung folgt.)



rutenkontingents für das Jahr 1904 befindet . Während der
dreimonatlichen Reichsratsserien , welche durch die abgeschlos¬
sene Delegationstagung fast vollständig in Anspruch genom¬
men worden waren , hat sich in dem Verhältnis der Tsche¬
chen zur Regierung u. damit in den Aussichten der nächsten
reichsrätlichen Session so gut wie gar nichts geändert . Die
Tschechen bestehen aus ihren alten Forderungen , denen ge¬
genüber die Deutschen und Dr . Koerber nicht um ein Jota
nachgiebiger geworden find , und knapp vor der Wiederein¬
berufung des Reichsrats fand es eine jungtschechische Ab-
georduetenversammlung noch für notwendig , die Kriegser¬
klärung gegen Parlament und Regierung zu erneuern . Die
ablehnende Haltung , welche der Ministerpräsident gegenüber
allen tschechischen Wünschen nach Einberufung des böhmischen
Landtags einnimmt , mit der selbstverständlichen Begründung,
daß eine solche Einberufung zwecklos wäre , so lange die
Deutschen den Grundsatz vertreten : Ohne Reichsrat kein
böhmischer Landtag trug noch ein übriges dazu bei, um die
Beziehungen der Tschechen zur Regierung zu verschärfen.

Im französische» Ministerrat erklärte gestern
der Ministerprästsent Combes , es erscheine ihm noiwendtg
nach den vorgestrigen Vorfällen in der Kammer , daß die
Regierung eine bestimmte Erklärung vor der Kammer über
den Zustand der Seestreitkräfte und der Kolonien abgäbe.
Daher wurde beschlossen, daß der Finanzwinifter Rouvier
Nachtragsforderungen für die Marine einbrächte . Bei der
Prüfung dieser Forderungen in der Budgetkommisston würde
die Regierung Gelegenheit haben , der Kommission , und nach¬
her , wenn nötig , auch in der Kammer alle wünschenswerten
Aufklärungen über den Zustand der Marine zu geben.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 2. März . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min.

Der Präsident teilt mit , daß der Alterspräsident v. Winterfeldt-
Menkin (kons.) heute feinen 81 . Geburtstag feiere . Er beglückwünscht
ihn namens der Kollegen . Am Platz des Jubilars befindet sich ein
prächtiger Blumenstrauß.

Bei der Weiterberatung des Justizetats beklagt Müller - Mei¬
ningen (fr . Bp .) den Mangel an Richtern in den preußischen Land¬
gerichten . In dieser Beziehung marschiere Preußen keineswegs
voran . Redner bespricht sodann die richterlichen Auslegungen des
Z 166 des Strafgesetzbuchs . Dieser sei der Totengräber der freien
Meinungsäußerung geworden . Redner kritisiert sodann die Beschlag¬
nahme des „SimplizisstmuS " wegen Beleidigung der katholischen Re¬
ligion und fragt auch, wie es mit der reichsgesetzlichen Regelung
des Versicherungsvertrages stehe.

Staatssekretär Nieberding  bemerkt auf letztere Frage , die
Arbeiten hiefür gelangen im nächsten Vierteljahr zum Abschluß.
Der Bundesrat werde im Sommer an diese Gesetzgebungsarbeit
herantreten . Was die bedingte Begnadigung betreffe , so geben die
Richter erst in den letzten Jahren auf Drängen der Justizverwaltung
ihre Zurückhaltung mehr auf.

Nachdem Thiede (Soz .) seinen Fall (Vorführung vor Gericht)
zur Sprache gebracht und Staatssekretär Nieberding  das Vor¬
gehen des Gerichts als korrekt bezeichnet, bemängelt Bargmann
(fr . Vp .) die Bestimmungen über die Fesselung der Gefangenen , so¬
wie deren Handhabung , wobei häufig die persönliche Freiheit unge¬
nügend respektiert werde . So im Falle des oldenburgischen Abge¬
ordneten Schmidt (Soz .), den ein Schutzmann brutal behandelte.
Der Reichstag sollte darauf halten , daß die Volksvertreter als Re¬
spektspersonen zu behandeln seien . Eine Vermehrung des Richter-
prrsonals sollte nach Maßgabe der Geschäftsvermehrung, .nicht nach
Bevölkerungszunahme erfolgen - Er verlangt schärferes Vorgehen
gegen das Duell.

Staatssekretär Nieberding:  Die Regierung beabsichtige nicht
den Erlaß eines besonderen Duellgesetzes vor der Fertigstellung des
revidierten Strafgesetzbuchs . Die Behauptung Bargmanns von der
Zunahme der Zivilduelle entsprechend jener der militärischen Duelle
sei unbegründet . Die Zahl der Duelle , sogar die der Studenten¬
mensuren zeige eine sinkende Tendenz . Seit einigen Monaten werden
von den Regierungen vereinbarte Grundsätze angewandt bezügl . der
Fesselung von Gefangenen . Der Fall Schmidt gehöre vor den Ol¬
denburg . Landtag.

Stadthagen (Soz .) bringt zahlreiche Einzelfälle vor , worin
Richter , in politischer Leidenschaft besangen , Urteile gefällt hätten,
die das Mißtrauen des Volkes gegen den Richterstand erklärlich er¬
scheinen lassen . Es spricht ferner über die Dienstbotenprügelei , An¬
siedlungsgesetz , das einen Einbruchsversuch in das Reichsrechr bedeute,
usw . Als Redner zum Schluß feiner zweistündigen Rede durch Zwi¬
schenrufe von der Rechten unterbrochen wird , ruft er dieser zu:
Jedes Wesen macht das Geräusch , wozu es durch seine Veranlagung
getrieben wird (stürm . Heiterkeit .)

Der Kaiser von Japan und sein Hof.
(Fortsetzung .)

Ob dem Kaiser ein Zeremonienmetster voranschritt , ob
er aiigemeldet wurde , ich weiß es nicht, plötzlich stand
er vor mir . Ich befand mich vor dem Inhaber eines
Thrones , ans dem 121 seiner Vorfahren gesessen haben.
Der Kaiser ist für einen Japaner groß , stattlich , von gelb¬
lichem Gesicht, aus dem große , schwarze , stechende Augen
blicken. Er ist nicht schön, aber ein hoheitsvoller Ausdruck
und eine gewisse Unnahbarkeit verleihen ihm einen unge¬
ahnten Adel . Wenn man bedenkt , daß der Kaiser der Re¬
präsentant einer Familie ist, die seit 2 ' / - Jahrtausenden
nicht über ihren Kreis hinausgekommen ist, so muß man
in ihm den reinsten Typus des Japaners sehen. Der Kaiser
trug eine Uniform , ähnlich der eines franz . Artillerieoffi¬
ziers . Auf der rechten Brust prangte der Stern seines
Chrysanthemumordens . Er sprach japanisch mit leiser Stimme
und fragte mich nach meinen Reisen besonders in Korea.
Ein Dolmetscher vermittelte französisch . Während der Un¬
terredung blickte der Kaiser niemand an , hielt steif u . unbe¬
weglich wie eine Statue und reichte niemand die Hand.
Unter den vorgeschriebenen drei Verbeugungen entfernten
wir uns rückwärts schreitend aus dem Saal . Im Korri¬
dor teilte mir der Hofmarschall mit , der Kaiser habe be¬
fohlen , wir den ganzen Palast zu zeigen.

Am8 imposantesten von allen Räumen ist der große
Thronsaal . Wand - und Deckenschmuck find ein wahrer

De Witt (Z .) fordert Einführung der bedingten Verurteilung
durch Gesetz.

Jessen (Däne ) führt Beschwerde über die Behandlung der
Dänen durch die Gerichte in Schleswig.

Gegenüber einer Bemerkung Doves (f . V .) verwahrt sich
Staatssekretär Nieberding  gegen den Vorwurf der Impotenz u.
Lethargie des Reichsjustizamts.

Berlin , 1. März Die Budgetkommisfion des Reichs¬
tags setzte die Beratung des Militäretats fort und lehnte
bei dem Titel : „Artillerie und Waffenwesen " die Forde¬
rungen von 316,000 ^ für maschinelle Einrichtungen in
den technischen Instituten der Infanterie ab . Ferner wur¬
den bei der Forderung von 11,400,000 ^ für die Vervoll¬
ständigung deS deutschen Eisenbahnnetzes im Interesse der
Landesverteidigung 800,000 ^ gestrichen, die das Reich
als 80prozentigen Pauschalmschuß an Preußen für den Aus¬
bau der Eisenbahnlinie Leinefelde -Tnysa (Reg .-Bez . Erfurt)
zahlen sollte:

Der Ausstand in DeMsch-Südwestasrika.

Köln , 2. März. Die Köln. Zig. bringt ein Telegramm
ihres Spezialkorrespondcnten aus Omjo vom 23 . Februar,
das aber erst am 1 . März von Swakopnmnd abtelegraphiert
worden ist. Danach haben die Hereros bei dem Angriff
an der Wasserguelle Otjdrukataju 2 Häuptlinge und einen
Grohmann , der als Führer des Ausstandes in der dortigen
Gegend galt , verloren . Im gannn hatten sie 26 Tote.

Es wird berichtet , daß der Oberst Dürr am Mittwoch
in Swakopmund mit seinem Stad und dem Bcrstärkungs-
transport für die Schutztruppe umer Hauptmann von Ba-
genski auf dem Dampfer Lucie Wörmaim angekommen ist.
Von dem Verstärkungstransport sind, wie Hauptmann von
Bageriski gleichzeitig meldet , I ifantensien und Eisenbahner
noch gestern mit der Bahn nach Okahandja inftradiert wor¬
den . Die Artilleristen mit den Maschinengewehren und die
Kavalleristen werden heute die Fahrt nach Kubas (Eisen¬
bahnstation vor Karibik ) amreten . — Der Gouverneur von
Puttkamer telegraphiert aus Kamerun unter dem 29 . Febr.
folgendes : Die Kolonne des Leutnants Nitschmann ist auf
der Zollstation Nssanakang ohne Gefecht eingetroffen , von
wo die Aufständischen nach Zerstörung der Niederlassung
geflohen sind. Hauptmann Langheld sichert mit einer hal¬
ben Kompanie die Balistraße und .das Gebiet von Keaka.
Oberst Müller wird an der Spitze einer stärkeren Expedi-
dition am 6. März den Marsch nach Nssanakang ««treten,
Im Süden des Croßflnffes ist alles ruhig.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg , 2. März. Nach einer Depesche des

Statthalters Alexejeff an den Kaiser von Port Arthur
meldet Admiral Stark , daß der Feind weder am 28 . noch
am 29 . Febr . noch am 1. Mäiz in Sicht von Port Arthur
erschien und auch nicht bei den von Kreuzer und Torpedo¬
booten in einem Umkreis von 60 Meilen von Port Arthur
vorgenommenen Elkundigungen gesehen worden ist. Zufolge
Nachrichten aus Tschifu und Weihaiwai sind bei der elfteren
Stadt 7 , bei der letzteren ungefähr 50 Leichen von Japa¬
nern an Land gespült worden . Es ist anznnehmen , daß
die Toten zu den Besatzungen von Schiffen gehört haben,
die an dem Nachtkampf vom 25 . Febr . teilnahmen . Einige
von diesen Schiffen hätten wahrscheinlich Beschädigungen er¬
litten , wegen des Sturmes , der am 27 . herrschte , einen
Nothafen aber nicht anlaufen können und seien dann ge¬
sunken.

Petersburg , 3. März. Nach einem Telegramm des
Generals Pflug von gestern sind die russischen Patrouillen
bei Pjöngjang und auf dem Wege nach Gensan auf keinen
Feind gestoßen . Phjöngjang sei von einer 6000 Mann
starken Abteilung besetzt, von denen 200 Mann Kavalleristen
seien. Ueber die Stärke der Artillerie habe man keine
Kenntnis . Koreanische Truppen in einer Stärke von 1— 2000
Mann seien von Phjöngjang nach Söul zmückgeschickt wor¬
den. Wie es in dem Telegramm heißt , ist in Port Artdur
alles ruhig , ebenso in der Mandschurei . Aus Wladiwostok

Triumph der japanischen Kunstindusttie . Hier finden am
Neujahrstag große Empfänge statt . Die Majestäten stehen
auf der Estrade vor den Thronen . Rechts davon die kaiser¬
lichen Prinzen , links die Prinzessinnen ; die Gesandten,
Minister , Generale defilieren , während das kaiserliche Mu-
fikchor die Mikadohymne spielt , dieselbe Hymne , die Japan
schon vor dem Sturz des römischen Reiches und vor der
Regierung Karls des Großen besessen hat.

Aber während bei diesen Festlichkeiten von der alten
Pracht des feudalen Japan nichts mehr zu seben ist, wäh¬
rend die Prinzen in moderne Uniformen , die Prinzessinnen
in Pariser Toiletten gekleidet sind, hat sich 'hinter den
Kulissen ein guter Rest deS alten Kaisertums erhalten.
An den genannten Festtagen steht der Kaiser schon um 2
Uhr morgens auf und nimmt zunächst ein Bad ; dann wer¬
den ihm die altjapanischeu Kaisergewänder angelegt , und so
begibt er sich in den Tempel , um seine Andacht zu verrich¬
ten , während der Hofstaat auf den Kniecn liegt . Dann
erst wird das alte Japan abgelegt und das moderne an-
gezogen.

Durchaus altjapanisch ist auch die gewöhnliche Lebens¬
weise des Kaisers . Seine Gemächer find kahl . Kein Stuhl,
kein Bett , nichts von den Bequemlichkeiten des Europäers
ist vorhanden . Der Boden ist mit Matten belegt und der
Kaiser schläft auf einer harten Matratze . Ja , wie der Ge¬
ringste seiner Untertanen badet der Kaiser in einem hölzer¬
nen Bottich.

Auch die Kaiserin bewohnt drei ähnliche Gemächer.

wird gemeldet , daß koreanischen Berichten zufolge eine ans
2500 Mann bestehende japanische Abteilung ohne Artill ^ ir
in Tschandschin (?) gelandet und am 19 . Februar nach
Maserdschan (?) marschiert sei. Im Süden derMands ^ nrei
und in Port Arthur ist während der letzten Tage viel
Schnee gefallen . In Port Arthur sank die Temperatur
auf 10 ° unter Null . In Wladiwostok herrscht Schneesturm.

Berlin , 3. März. Der L.-A. meldet aus London:
Nach zuverlässigen Meldungen aus Tokio ist die trans¬
sibirische Bahn zwischen Wladiwostok und Chardin auf
2 Kilometer zerstört.

London , 3. März. Ueber New-Dork wird gemeldet
Die in Sasebo (Japan ) aus Port Arthur angekommenen
Verwundeten berichteten , daß fünf russische Torpedojäger
seit 8 . Febr . gesunken oder untauglich geworden seien. Der
an der Küste vom Daily Mail -Korrespondenten gesehene ver¬
lassene japanische Kreuzer muß dem Marinemilarbeiter des
G !obe zufolge entweder die Nuekata oder die Akashi sein.

. Beide nahmen am Kampfe mit dem Warjag teil und eine
russische Meldung behauptete , einer der japanischen Kreuzer
sei im Kampfe schwer beschädigt worden . Der Mitarbeiter
des Globe fügt hinzu , derartige Entdeckungen beweisen , daß
die Japaner ihre Verluste nicht angeben.

New -Nork, 3. März. Nachrichten aus Washington
zufolge landeten japanische Streitkräste auf der Halbinsel
Liaotung , um dk Einschließung von Port Arthur vom Lande
aus ins Werk zu setzen.

Gages -Werrigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Tübingen , 1. März. Spruchliste der Geschworenen
für die SchwurgerlchtssitzMlgen im 1. Quartal : Dengler,
Landwirt in Herrenberg , Rempp , Kirchenpflcger in Oeschel-
bronn , Vollmer , Fabrikant in Mössiugen , Weiß , Gemeinde¬
pfleger in Kiebingen , Rapp . I ., Gemeinüerat in Würtingen,
Holder , Mühlebesttzec in Jselshausen , Haifch , Müller und
Gemeinderat in Liebenzell , Bihrer , Bäckermeister in Urach,
Walz , Kirchenpfleger in Oberschwandors , Rsh , Lammwirt
in Emmingen , Breunlin , Flaschnermeister in Pfullingen,
Ruoff , Färber in Herrenderg , Graser . Kaufmann in Neckar¬
tenzlingen , Heimderger , Müller iri Reutlingen , König,
Steuereinnehmer in Belsen , Rist , Bauer und Gemeinderat in
Altenburg , Straub , Gemeinderat in Schwalldorff , Stauden-
mayer , Verwaltungsaktuar in Calw , Lampart , Färber in
Rohrdorf , Rothsuß , Bauer in Thailsingen , Nagel , Kauf¬
mann in Ncckarthailfingm , Marquardt , Bauer in Decken-
pfronu , Maneval , Fabrikant in Birkcnseld , Holz , Müller
in Psltringen , Künkele , Ziegeleibesttzer in Nürtingen , Ayen,
Privatier in Mössingen , Nothweiler , Gemeinderat in Linsen¬
hofen , Secger , Karl , res. Apotheker in Calw , König , Gg.
Ferd ., Privatier in Dobel , Burkhardt , Oekonom in Alt-
bmg , OA . Calw.

Stuttgart , 2. März. Die hiesigen Schuhmacherge¬
hilfen beschlossen in geheimer Abstimmung in eine Lohnbe¬
wegung einzutreterr . ES soll eine Lohnerhöhung , hauptsäch¬
lich aber die Abschaffung des Kost- und Logiswesens ge¬
fordert werden.

Stnttgart , 3. März. Für die Abgebrannten in Aale¬
sund sind bisher eingegangen infolge des Ausrufs der Stutt¬
garter Stadtverwaltung 20,790 .69 von denen 18,000
abgeliefert wurden.

Reutlingen , 3. März. In der letzten Vorstands¬
sitzung der Handwerkskammer (am 26 . v. M .) wurde
Schreinermstr . K. Vollmer -Rottenburg als !I . Vorsitzender
gewählt . — Die durch verschiedene Klagen veranlaßte Frage,
ob die Kammer Vorschriften über die Arbeitszeit der Lehr¬
linge in Handwerksbetrieben erlaffen könne wurde verneint.
Die Beschwerdeführer wären auf G .O . ZZ 127 und 127 5
zn verweisen , nach welchen Ueberanstrengung der Lehrlinge
als Grund zur Auflösung des Lehrverhältnisses gilt . — Die
Schmdelmacher (Verschmdelcr im OA . Sulz , deren man
bei der Zusammenstellung der Aufgaben für die Gesellen¬
prüfung nicht gedacht , wünschen sowohl diese wie auch die

Sie selber ist kinderlos geblieben . Die vielen kaiserlichen
Kinder werden zur Pflege und Erziehung aufs Land ge¬
geben ; sie haben aber vom ersten Tag an ihren eigenen
Hofstaat , der mit jedem Jahr wächst.

Seinem Volke zeigt sich der Kaiser ausschließlich als
europäischer Herrscher in Uniform mit Orden und Sternen.
Die höchsten Orden sind der Chrysanthemumarden , der
Sonnevorden u . a . Die Japaner haben an wenig Dingen
so rasch Geschmack gefunden wie an Orden . Bei seinen
Ausfahrten benützt der Kaiser einen vergoldeten Staats¬
wagen mit Spiegelscheiben . Im Februar .1889 geschah das
Unerhörte , daß er seine Frau im selben Wagen mitfahren
ließ . Das Volk verhält sich beim Anblick des Kaisers
stumm und wagt gar nicht zu ihm aufzusehen . Besonderer
Beliebtheit erfreut sich auch die Kaiserin Haruko ; sie hat
eine streng japanische Erziehung genossen, kennt die chinesi¬
schen Klassiker und die japanische Lttleratur , versieht Gui¬
tarre und Liher zu spielen und weiß zu nähen und zu
sticken. Nach ihrer Vermählung ließ sie sich der Sitte ge¬
mäß die Zähne schwärzen und die Augenbrauen abrasteren.
Glücklicherweise kommt diese Sille mehr und mehr in Ab¬
gang . Durch die Europäisierung des Hofes 1885 hat die
Kaiserin unendlich viel verloren . Wer damals die Garten¬
feste mitmachte , konnte sich überzeugen , daß vom Schönen
zum Häßlichen nur ein Schritt ist. Wenigen steht die mo¬
derne Tracht ungünstiger als der Kaiserin.

(Fortsetzung folgt .)
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Meisterprüfung für ihr ansehnliches Handwerk. Die Ent¬
würfe der Aufgaben für beide Prüfungen(Ergebnisse einer
Besprechung des Sekretärs mit den Meistern) wurden ge¬
nehmigt, desgleichen der vorgeschlagene Prüfungs-Ausschuß.
Prüfungsort ist Dornhan. — Hinsichtlich der Meisterprü¬
fung und des Rechts zur Führung des Meistertitels war
die Meinung geäußert worden: man müsse unterscheiden
zwischen jungen Leuten, die Gehilfen in fremden Betrieben
sind, und älteren, die schon längere Zeit selbständig im
Geschäft ihres Vaters arbeiten(wenn auch nicht als eigent¬
liche Geschäftsteilhaber); letzteren dürfe der Meistertitel ohne
Bestehen der Prüfung zuerkannt werden. Die Mehrheit des
Vorstands konnte jedoch dieser Auffassung nicht beipflichten
(abgesehen davon, daß das Gesetz keinerlei Ausnahmen zu¬läßt). — Verschiedene Buchdruckereien des Bezirks drängen
die Kammer zu einer Entscheidung darüber, ob sie zum
Handwerk gehören oder nicht. Die„kleinen" Geschäfte zwar
betrachten sich gern selbst als Handwerksbetriebe; aber sie
sind irre gemacht worden durch die „Ausführungsbestim¬
mungen über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter in
Werkstätten mit Motorbetrieb" (v. 13. Juli 1900); hier
stehen die kleinen Buchdruckereien nicht in der besonders
vorgeführten Reihe handwerklicher Betriebe, auf welche die
Bestimmungen über die Arbeitszeit„keine Anwendung finden."
Trotzdem bleiben sie ihrem Wesen nach.Handwerksbetriebe.
Auch die„mittleren" Buchdruckereien werden noch zum Hand¬
werk gehören, es fragt sich nur, wie weit man den Begriff
mittlerer Betrieb fassen darf. Der Vorstand fand nun, daß
sich eine Grenze nicht ziehen, also eine allgemeine Entschei¬
dung nicht treffen lasse, man werde in strittigen Fällen
immer erst nach besonderer Untersuchung urteilen können.
Ein solcher Einzelfall aus einem anderen Gewerbszweige
lag ebenfalls vor. Eine Mechanikerwerkstätte wünscht als
Maschinenfabrik zu gelten. Nun geht zwar ihr Geschäft
zweifellos über den Umfang des kleinen Handwerksbetriebs
alten Schlages hinaus; sie hat sich den neuzeitlichen Wirt¬
schaftsverhältnissen in verschiedener Beziehung angepaßt,
im besonderen die Fortschritte der Maschinentechnik vielseitig
verwertet; aber die wesentlichen Merkmale der Fabrik fehlen.
Gleichwohl hat das Oberamt(es handelte sich zunächst um
die Verpflichtung zur Anmeldung der Lehrlinge bei der
Handwerkskammer) entschieden, jener Betrieb sei als Fabrik¬
betrieb anzusehen. Dieses Urteil gründet sich auf 1) den
Umfang der Betriebsstätte, 2) die Quantität der Arbeits¬
produkte, 3) die durchgeführte Arbeitsteilung, 4) die Be¬
nutzung elementarer Kräfte zum Antrieb der Maschinen, 5)
den Umstand, daß weniger direkt für die Verbraucher, als
vielmehr für den Handel produziert wird und6) die Firma
ein Kommisstonslager in einer bairischen Großstadt unter¬hält. Aber von den angeführten Merkmalen sind4—6
keineswegs blos den Fabrikbetrieben eigen; daß ferner die
Arbeitsteilung nicht„streng" durchgeführt ist, hat ein Ver¬
treter der Firma vor dem Oberamt selbst zugegeben, und
die Produktionsmenge kann gewiß nicht fabrikmäßig großsein, da die Firma nur 4 Arbeiter und 5 Lehrlinge be¬
schäftigt und keine Massenartikel, sondern Brauereieinrich¬
tungsgegenstände herstellt. Diesen Verhältnissen entspricht
auch schließlich der„Umfang der Betrtebsstätte." Demgemäß
beschloß der Vorstand, den Fall vor die höhere Verwal¬
tungsbehörde zu bringen.

Heilbronn, 2. März. Die hiesigen Nahrungsmittel-
Fabriken Otto u. Kaiser, Heilbronna. N., wurden auf der
vor kurzem in Berlin stattgehabten7. Kochkunst- und fach-
gewerblichen Ausstellung des Deutschen Gastwirts-Verbandes
wiederum für ihre verschiedenen hervorragenden Kaiser-Otto-
Fabrikate ausgezeichnet und zwar mit dem„Ehrenkreuz des
deutschen Gastwirts-Verbandes".

Deutsches Reich.
Berlin , 1. März. Aus den Tagen der Krankheit

des Kaisers hat der Vorsitzende des ostpreußischen Provin-
ziallandtags, Graf zu Eulenburg, auf dem Festmahl dieser
Körperschaft erzählt: Als der Kaiser von der Notwendig¬
keit einer Operation überzeugt worden war, zog er drei
Männer, darunter zwei Aerzte, in sein Vertrauen und sagte
zu ihnen: „Wenn die Operation einen schlimmen Ausgang
nehmen sollte, so ist es mein Wunsch, meinem Volk geord¬
nete Verhältnisse unb gute Beziehungen zum Ausland zu
hinterlassen und meinem Sohn und meiner Familie die
Sorge um mich zu ersparen!" Daß die Operation über
Leben und Tod entschied, war ihm wohl bekannt. Trotz¬
dem ließ er seine Angehörigen, selbst die Kaiserin, ganz ohne
Kenntnis der Gefahr, der er entgegenging.

Pforzheim, 29. Februar. Der Pforzheimer Bürger-
ausschuß bewilligte heue 375000 für die Errichtung
eines Gasausgleichsbehälters mit 20000 Kubikmeter Inhalt
Dabei wurde betont, daß trotzdem sofort die Vorarbeiten
für eine Erweiterung des Gaswerks mit einem ungefähren
Aufwand von zwei Millionen Mark in Angriff genommen
werden müssen. In derselben Sitzung wurde auch die Ein¬
verleibung der 7000 Einwohner zählenden Nachbargemeinde
Brötzingen mit 73 gegen 26 Stimmen beschlossen. Zu glei¬
cher Zeit stimmte auch die Gemeindevertretung von Bröt¬
zingen der Einverleibung zu.

Konstanz, 2. März. Die Frau des Werkmeisters
Bayer von der hiesigen Bezirksbauinspektion brachte in der
Nacht ihrem Mann schwere Wunden mit einem Bei! bei.
Sie soll Trinkerin sein. Der Zustand des Verletzten ist
hoffnungslos. — Nach einer neueren Meldung ist Bayer
heute nachmittag seinen Verletzungen erlegen. Die Frau
ist eine geborene Gafsner, aus Rottweil gebürtig.

Frankfurt, a. M . 2. März. Zu dem Raubmord an dem
Klavierhändler Hermann Lichtenstein wird noch gemeldet:In dem Raum wo die Leiche aufgefunden wurde, stehen
links und rechts an den Längsseiten je 5 Klaviere, ein

Gang zwischen ihnen führt zu4 Instrumenten an der Breit¬
seite nach der Pfandhausstraße. Vor dem zweiten dieser4 Klaviere rechts lag der Tote. An einem benachbarten
Instrument ist der eine Lichthalter abgebrochen; der Stuhl
des gegenüberstehenden Pianos war umgeworfen. Es ist
nicht unwahrscheinlich, daß Lichtenstein in dem Moment,als er sich zum Probespiel ans Klavier setzen wollte, ge¬
würgt und zu Boden geschleudert wurde. Die Mörder
haben ihrem Opfer eine Schnur um den Hals geschlungen.
Lichtenstein ist dadurch am Schreien verhindert worden.
Jene Schnur ist fast von gleicher Art, wie die im Geschäft
gebrauchten Vorbangschnüre. Der Tod durch Erdrosselung
ist nicht festgestellt, dagegen sind mehrere der furchtbaren
Kopfhiebe tätlich gewesen. Diese Verletzungen rühren von
einem scharfkantigen Instrument her, einem scharfen Eisen,
Meisel oder Sttchhammer. Die Kopfhaut wurde durch¬
schnitten und der Schädel zertrümmert. Auch hat die Leiche
drei lange Wunden auf der Stirne. Das Gehirn drang
auS der Schädelyöhle und quoll auf die Kleider. DasBlut ist bis ans Milchglas des dreiteiligen Gaslüsters ge¬
spritzt; drei Klaviere haben starke Blutstrahlen, zehn Metervon einander entfernt. In der Nähe der Leiche wurde
ein Manschettenknopf gefunden, der vermutlich einem der
Mörder gehört. Ein Schlüssel und der Uhrenkompaß des
Ermordeten lagen neben einem Klavierbein. Aus allen
diesen Anzeichen kann man schließen, daß Lichtenstein, dem
die Schnur die Kehle zuzog, zwar nicht um Hilfe rufenkonnte, daß aber doch ein Kampf zwischen ihm und dm
Mördern stattgefunden hat. Es steht fest, daß die Mörder
im Kontorraum, der an der Zeil liegt, sich gewaschen haben;die Handtücher sind blutgetränkt. Dann haben sie den
Kassmschrank aufgeschlossen; die Schlüssel hatten sie dem
Toten aus der Tasche genommen. Aus dem Schrank nah¬
men sie sämtliches Bargeld, über 3000 mit Ausnahme
von französischem Kleingeld, das Lichtenstein von seiner
letzten Sommerreise mitgebracht und aufbewahrt hatte.
Ferner fehlen die Versicherungsmarken; Wertpapiere sollen
sich nicht im Bureaukaffenschrauk befunden haben. Die Mör¬
der haben sich, nachdem sie den Kassmschrank äusgeraubt
hatten, wieder durch die Räume nach hinten begeben undsind— ihr Weg führte sie an der Leiche vorbei— durch
zwei Türen, die gewöhnlich verriegelt waren, nach der
Pfandyausstraße gelangt. Die Behörden haben eine Be¬
lohnung von tausend Mark auf die Ergreifung der Mörder
ausgesetzt. Man nimmt an, daß die Bluttat mindestens
von zwei Personen verübt worden ist, die sich vielleicht znm
Vorwand Klaviere zeigen ließen. Man glaubt vorläufig,
daß der eine der angeblichen Käufer sich die Instrumente
zeigen ließ und daß dann der Genosse, währendL. ihm
den Rücken kehrte, ihm den Strick um den Hals warf und
ihm den tätlichen Schlag versetzte. — Das Geschäft von
L. Lichtenstein ist eines der größten in der Branche, imJahr 1862 gegründet.

Frankfurt, 2. März. Der MöbeltrausporteurBruno
Groß wurde gestern nachmittag4> Uhr geschloffen dem
Untersuchungsrichter vorgeführt. Er ist nach der Personal¬
beschreibung eines Berichterstatters schlank und bartlos, von
stolzem Gang; er trug schwarzen Anzug, schwarzen Ueber-
zieher mit Sammetkragen und einen steifen Filzhut. Die
Vernehmung leitete Landrichter Dr. Cesar. Vor allem
wurde Groß mit Frau Fry aus der Fahrgasse konfrontiert.
Die Händlerin gab die Versicherung ab, der Inhaftierte
habe gar keine Ähnlichkeit mit dem Mann, der bet ihr
die Schnur kaufte. Groß leugnet hartnäckig, den Mord be¬
gangen zu haben. Nach der Vernehmung wurde er zur
Einkleidung dem Polizeigefängnis zugeführt und dann der
Untersuchungshaft überwiesen. Seine Kleider wurden zur
Forschung nach Blutspuren dem Chemiker Dr. Popp über¬
geben. Aus der Zelle die Groß innc hat, drang heute
morgen Schluchzen. Als der Wärter nachsah, standen dem
Verhafteten Tränen in den Augen. Er soll den ganzen
Morgen geweint haben. —

Vom4. März wird gemeldet, daß Bruns Groß aber¬
mals einem 3stündigen Verhör unterzogen wurde. — Das
Stück Schnur mit dem die Strangulation geschah ist 3 w
lang; es ist in dem Fey'schen Geschäft gekauft. — Die
Postbeamten, insbesondere die Geldbrtefträger, sind revier-
weise auf die Zeitungsnotiz aufmerksam gemacht worden,wonach ein Postbeamter am Freitag einen Mann in der
Trambahn geseben haben will, dessen Mantel Blutspuren
aufwies. Bis jetzt aber hat sich dieser Postbeamte noch
nicht gemeldet.

Hamburg, 2. März. Ein Doppelmord wurde in
Fuhlsbüttel bei Hamburg begangen. Der Straßenbahn¬
schaffner Zeibig erhängte in der Küche seiner Wohnung seine
Frau und sein ein halb Jahr altes Kind, worauf er ruhig
zum Dienst ging. Der Täter wurde alsbald verhaftet.Er ist völlig geständig.

Ausland.
Wien , 2. März. Nach Depeschen aus Belgrad ist

die Entfernung der Königsmörder aus den Hofstellen bereits
im Gange. Gestern wurde Oberleutnant Gruitsch entlasten,
der mit dem Oberst Misttsch gemeinsam die ersten Schüsse
gegen daS Königspaar abgefeuert hat. Er war bisher
Ordonnanzoffizier des Königs Peter. Die seit langem rück¬
ständigen Gehalte der Offiziere, sowie die Löhne der Sol¬
daten wurden gestern bezahlt. Unter den Gemeinen erhielt
auch der Thronfolger, der älteste Sohn des Königs Peter,
seinen Sold für sechs Monate, zusammen von 18 Francs.

Paris , 3. März. Die Revision des ProzessesDreyfus  ist im besten Gange.
Mailand , 1. März. Die Schwester des verstorbenen

Generals Baratieri, des Kommandanten in der Schlacht
von Adua, welche als Nonne in einem hiesigen Kloster lebte,
ertränkte sich heute in einem Graben außerhalb der Stadt.

Stockholm, 1. März. Nach Ablaufd:r einjährigen
Meldefrist ist der schwedische Polarforscher OberingenieurS . A. Androe am 24. Februar vom Stockholmer Gerichtfür tot erklärt worden.

Irkutsk. 1. März. Heute um 11 Uhc vormittags
fuhr der erste aus 25 Wagen bestehende Zug über das Eis
des Baikalsees.

Mentone . 1. März. Die auswärts verbreiteten Ge¬
rüchte, das Befinden des früheren Präsidenten Krüger be¬
sorgniserregend sei, embehren der Begründung. Krüger ist
völlig gesund.

Vermischtes.
Krieg und Geschäft. Wie man in Amerika aus

dem Krieg zwischen Rußland und Japan Kapital zu schlagen
sucht, zeigen zwei unternehmungslustige Dampfschiffahrtsgc-
sellschaften in San Franziska und Seattle, die ankündigen,
daß sie Vergnügungsfahrtennach dem Kriegsschauplatz ver¬
anstalten. Auf ihren Plakaten ist zu lesen: „Man komme
»nd sehe sich den großen Kampf und die großen Schlachtenan. Mächtige Scheinwerfer werden mitgenommen, für denFall, daß die Schlachten bei Nacht geschlagen werden sollten.Es handelt sich um die großen Schlachten des modernen
Seekriegs, die man bisher noch niemals gesehen hat. Für
absolute Sicherheit wird garantiert. Unsre Schiffe sind die
schnellsten auf dem ganzen Stillen Ozean und unsre Ma¬
schinen kn neu ihr Geschäft." — Das Publikum soll sich
ganz außerordentlich zu diesen Fahrten drängen. Von einem
reichen KUisornilchm Landwirt wird berichtet, er habe die
Mitglieder se-mr Familie gekragt, ob sie lieber die Schlach¬
ten zwischen Japanern und Russen avsehen oder die Welt¬
ausstellung von St . Louis besuchen wollten; alle, den kleinen7jähr. Solin eiuaercchnet, haben sich für den Krieg entschieden.

D ehervorragendsten Aerzte Großbritanniens
haben lyre gesamte Kollegenschaft aufgefordert, sich eineran die UaterrichtLverwaltungzu richtenden Petition anzu¬
schließen, welche für die Elementarschulen des vercinigten
Königreichs Unterricht über ausgewähite Kapital der Hygiene
und uameutüch über „die Natur und Wirkung des Alko¬
hols" fordert. Das Zirkular wurde am 23. Januar zur
Post gegeben und bereits am 28. Januar harten 14000
Aerzte die von ihnen Unterzeichnete Petition zurückgeschickt.
Dieser Erfolg läßt sich nur daraus erklären, daß die eng¬
lische Antialkoholdcwegung um einige Jahrzehnte älter istals die deutsche. Sie riß drüben den Aerztestand bereits
mit sich fort, während sich derselbe bei uns im großen gan¬
zen noch abwartend verhält.

Literarisches.
Als berufensten Erben Ewald August Königs, des beliebtenMeisters des Kriminalromans darf man wohl Reinhold Ortmann

bezeichnen, der sich schon längst die Gunst des deutschen Lesepubli¬
kums. gewonnen und sich mit jedem Werke mehr darin befestigt.
Auch die uns vorliegenden, eben in Kürschners Bücherschatz(Her¬mann Hillger Verlag ) als Band 388 erschienenen Novellen: „DieMine des toten Mannes " und „Der Tchnellmaler von Taw-son City" dürften das günstige Vorurteil, das mau allen Veröf¬
fentlichungen Ortmanns entgegenbringt, bestätigen und dem Verfasserneue Freunde erwerben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 3. März . Der heute hier abgehaltene Biehmarkt war

gegen das letztem«! bezügl. der Ochsen etwas schwächer, bezügl. desänderen Viehes ziemlich stärker befahren; der Schwenicmarkt war
auch ziemlich stärker befahre». Es wurden zugeführt 33 Paar Och¬sen, von welchen 1V Paar um den Preis von 17,236 verkauftwurden ; weiter wurden zugeführt : 75 Kühe, von welchen 36 St.mit einem Erlös von 12,820 »st verkauft wurden, 60 Kälber, wovon13 St . um den Preis von 1980 veräußert wurden und 57 St.Schmalvieh, von welchen 15 St . mit einem Erlös von 2885 .sk Lieb¬
haber fanden. Gesamterlös 17,685 »sk. Ferner wurden zu Marktegebracht: 260 Läuferschweine, von welchen 218 St . im Preis von40—70 .sk pro Paar verkauft wurden, Gesamterlös - 995 270
Saugschweine, wovon 234 Et . mit einem Erlös von 24—32 »>k
pro Paar veräußert würben. Gesamterlös 3276 Der Gesamt-kauspreis für die Schweine beträgt 9271 ^

-e. Jselshausen , 2. März . Bei dem heutigen Langholzverkaufwurde gelöst für schönes Schreiner- und Küblerholz 200 Proz ., fürdas andre 160 und 130 Proz . der Forsttaxe. Da das Holz stück¬weise verkauft wurde war die Beteiligung ver Handwerksleute undsonstigen Konsumenten eine lebhafte.
Tübingen , 26. Februar . Schranne.  Dinkel 13.00, 12.83,12.80, verkauft 1914kg für 245 53 »>k, 48 - s aus; Haber neu 13.30,13.03, 12.80 »/k, verkauft 3474 len: für 452.53 »sk, 21 auf;  Gerste14.40, 14.29, 14.20, verkauft 871 kg für 124 53 .st, — .h auf;

Mischling l 6.00 .st, verkauft 200 kg für 32 »sk. Im Rest gebliebensind 20 Ztr . Mischling.
Stuttgart , 29. Febr . (Landesproduktenbörse .) Inder abgelaujenen Woche war das Geschäft sehr bewegt u. es habengroße Umsätze in Weizen stattgefunden. Am Schluß der Woche

brachten die amerikanischen Märkte einen kleinen Rückschlag, dochbleibt sie Tendenz fest.
Es notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart je nach

Qualität und Lieferzeit: Weizen, württ ., 18 00—18.50, fränkischer,18.00—18.50, Rumänier , la ., 19.50—19.75, Ulka 18.75—19.25, Sa-xonska —.—, Laplata 19 75 —20.00, Amerikaner 19.75—20.00, Kernen,Oberländer 18 50—18.75, Unterländer 17.75—18.00, Dinkel 11.50 bis
12.50, Roggen, württ ., 14.50—15.00, russ. 15.25—16.50, Gerste, württ.
15.00—15.50, bayr . 1500 —16.00, Tauber 16.00—16.25 Hafer,Oberländer 13.50—14 00, Unterländer 12.00—13.25, Mais Laplata,gesund, 12.50 —13.25. — Mehlpreise  per 100 kg inkl. Sack:Mehl Nr . 0 : 30.00- 30.50, Nr . 1 : 28.00—28 50, Nr . 2 : 26.50 bis
27.00, Nr . 3 : 25.00—25.50, Nr . 4 : 22.00 bis 22 50. Snppengries30.00- 30.50, Kleie 9.00.

r. Stuttgart - I . März . (Schlachrv >ehmarkt .) Zugetriede»wurden : 30 Ochsen, 106 Farren , 129 Kalbein und Kühe, 278 Käl¬
ber, 535 Schweine. — Unverkauft blieben: 1 Ochsen, 29 Farren,76 Kalbeln und Kühe, 12 Kälber, 17 Schweine. Erlös aus

leg Schlachtgewicht: Ochsen 00 - 00 Farren 59 61 -s, Kal¬
beln und Kühe 63—67 Kälber 82 - 88 Schweine 52—56 ^

Auswärtige Todesfälle.
Frau Rechtsanwalt Dr . Lutz Witwe, 88 I . a., Neuenbürg.- Franz Biesinger,  Rotgerber , 85 I . a , Rottenburg.

Hiczu das Plauvcrstübchen Nr. 9.
Druck und Verlag der GW . Aaifer'  scheu Buchdruckern (Emil
Zaiser ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



m Witt II. ilWlil.
Am 10. März 1904 vormittags 10 Uhr wird der Bedarf an Ver-

pfleguugsbedürfnissen für das Rechnungsjahr 1904 im Wege der Ver¬
dingung vergeben.

Zu liefern ist: Roggenbrot, Semmeln, Weizenmehl, Stückzucker,
Fadennudeln, feine Graupen, Reis, Salz, Dörräpfel, Weinessig, SalatSl,
Süßbutter, Speise- und Salatkartoffeln, weiße Bohnen, Eier, getrocknete
Erbsen, Linsen, grüne Bohnen, Kopfsalat, frische Acpfel, frische Birnen,
frische Pflaumen, Dörrpflaumen, Bier, Kuhmilch, Landwein, Rind-, Kalb-
u. Schweinefleisch, gekochten Schinken, Schinken-, Leber-, Grieben-, Salami-
und weiße Preßwurst, geräucherten Speck, Schweineschmalz, Schweizer¬
käse und Zwiebeln.

Ebenso wird die Abgabe der Küchenabfälle und Knochen vergeben.
Die Bedingungen sind im Geschäftszimmer des Genesungsheims

aufgelegt.
Angebote auf Verpflegvngsbedürfnisse, Küchcnabfälle und Knochen

sind getrennt bis spätestens Donnerstag den 10. März vormittags
10 Uhr einzureichen.

Gemeinde Holzbronn.

It »nnn!i»>)-Verkaus.
Am Montag den7. März d. Js.

vormittags 10 Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathause zum Verkauf:

7 Stück 22,92?., 15 St . 25.82 II., 39 St.
41,21 ltl .. 114 St . 51,91 IV., 50 St . 10,05

.Fm. V. Klasse.
Sägholz:

4 St . 3,00 I., 1 St . 0,48 II., 1 St . 0,38
Fm. IH. Kl-,

sowie1 Buche mit 0,43 Fm.

ZcdmrrmlS-
üeÄnksveneiri
Um Samstag gen 5. d. M.»abends S Uhr

1 Eiche „ 0,73 .,
1 Birke 0,28

Gemeinderat.
Vorstand Rothfuß.

Oberamtsstadt Nagold.

Saiunbeit-Nttsebliiiß.
Die bei der Erbauung eines evangelischen Vereinshauses („Zeller-

stist") erforderlichen
Zimmerarbeiten veranschlagt zu Mk. 6000 .—
Zement- u. Verputzarbeiten „ „ „ 2650 .—

sollen im Submissionsweg im Akkord vergeben werden.
Zeichnungen, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen bei Stadt¬

baumeister Lang hier, zur Einsichtnahme aus u. sind schriftliche in Prozenten
des Kostenvoranschlags ausgedrückte Offerte ebendaselbst, spätestens bis zum

lttitlg de«II.i>.Als.nWIWsiW
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen portofrei einzureichen

Den 3. März 1904.
Der VemaltmiMat des Zcllerstistr.

» » » » » » « « » » » » » » « » » « « » « » » «

z VL 8 eiNLiKV kLtvllt ?
in veMsediLNÄ

nach welchem der Rohtabak ohne Hilfe von Chemikalien,
»ikotinnnschädlich gemacht wird, ist unser Eigentum!

Versuche jeder empfindliche Raucher unsre hocharomatischenl
durchaus gesundheitsunschädlichen, «ikotinarmeu

ÄgSIVöN, ÄgSM» 08,
ksuoiitabslcs, u. ÄgarreNsn.

(Kaiser!. Patent Nr. 98582)
Von zahlreichen Nervenärzten warm empfohlen.
Alleinverkauf für Nagold bei Herrn Friedrich Schund

* e. A. Sebliebss es .. Si-eslsu IX. E
» » » « » » « « « « « » « « « » » , « « « « » »

lkkeiMollsfeiMkl

>,7/äIöLlicke  Kobleb/ltrate,—flnorrirr.6.nur
Lallt viit«rsi,od.-0«rlcl>t a.2-lt-vl>iIN„« edlrlol-odeVo-de".

Weil- iMj ZW
II Wer Mich!

Verel«
Astckberg.

Nothfelden.
Nächsten Sonntag

fiunde-u.
^auben-
üövsr

bei
G . Bruder z. Waldhorn.

MI!SvllvrLi-VvrsLi
in » OeI »8viL.

Zahlreiches Erscheinen wird gewünscht.

mmmn IWli».
nachmittags 4 Uhr,Kommenden Sonntag den 6 . März

findet im Gasthofz. Hirsch (Lokal)

die WerDe einer WemdMe
Gauturnwart

einge-

an unser neues Ehrenmitglied
aus Calw,  statt.

Es werden unsere aktiven und passiven Mitglieder hiemit
aden, an der Feier recht zahlreich teilnehmen zu wollen.

Eine gesellige Unterhaltung schließt sich an, wobei unsre Sänger-
Riege durch Chor- und Einzelvorträge genußreiche Stunden bieten wird.

Oer L'arllral.
M . Anläßlich dieser Feier fällt die übliche Monatsversammlung aus.

Stangerr -Bersteigerurrg.
Am kommenden Samstag den 5 . März morgens9 Uhr werden

m Gasthausz. Hirsch in Effringen 146 Stück Gerüststangen über
13 m lang an den Meistbietenden versteigert.

Kaufsliebhaber werden hiezu freundlichst eingeladen.
Achtungsvoll

Leonhard Woll, Till-Weißenstein.

8obaK Kits Liiober in Dein Laus!
8is strömen sissns Lräkts ans

lind rvirLsn als ein SsASnsbort,
^nt ' Linder nood nnd Lniesi kort.

KeswZ - MIier
in allen krsisla ^en.

EitervlL , ..kalmblättsr"
^ 3.—, 4.—, 5 SO.

dnbiläninsansxabs '6.50.
..Des lünK-

linZs § rsnnd ^ vB 1.20.
,,Heilig ist

die .lnKsndüsit ^ ^ 5.—
» « « ..Aaria n.>Iartba'' 5. —

eto. eto.

- ! - !- !

Luc1i1iLuä1uu§

0. U . /MM.

Reieirkaltisssg IlLAsr in

ZücLsru , Liläsru u . Zcliriitsu

Nagold.
V6likat 688-
kadmkä8v)

Lräu1vrkä86
frisch eingetroffen bei

Mötzingen.
Schönen

Früh- «.
Spät-Haber,

sowie Erbsen
zur Saat hat abzugeben

Gutsbesitzer Schüttle.

Uns UlkM
kin püdrer clurcd

sämtlicde
üerulsrweige.

97 Kefte.
—Zkhks Hesl1«U —

Vorrätig in der
<4. VV Llni^vr 'soiisn

Nnelilianillunx.

zgM - Bergmann ' s " Wey

Huhneraugen-Mittel
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr - und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze
Vorr . ä Karton mit Pinsel 60 Pf . bei

Otto Drißner , Frist

Nagold.

Ein tüchtigerK-rrrdennlüller
änn innerhalb8 Tagen eintreten bei

Müller Yaxp.
Soeben erschienen:

KM des ßlieMail-
Mtzes ii

v6lll8kIi-8NUtz8l-
MKll.

Nriesle Siseskiüem
OMe«.
Mit Begleitworten:

Ostasien vom politisch-militärischen
Standpunkte

von Professor Langerhans.
Preis 1

Vorrätig in der
« . lsV. Li»r««r-' sche Buchhandlg.

Ein

wird für sofort oder später gesucht.
Zu erfragen bei der

Expedition d. Blts.

Einsts °>"

S.L. Xssslsr Si- cs
Lg>. WürN. NoI->. kssIIriHsri.

Xslle-ls -ieukiüs Lcüsunmsinüsllersö.

8.

Oin
Keller!

vonvvsn6si Lislr
Di » skaokpulver

, sVaniIlln-7uvker
OkIltLt ' 8 sk>lllillmg-pulver
L IO k-k. l̂ illionenk»cli bc^ älirte lie
repte gratis von clen Kesten OesckäUen

Gesucht auf 1. April oder Georgii
ein durchaus ehrliches, fleißiges

welches schon gedient hat, im Alter
von 17 bis 19 Jahren.

Näheres durch die
Expedition d. Blts.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Jakob Kunzi , Schneidermstr.
in Stuttgart u . Pauline Schüttler,

Strickers T . von hier , den 3. März . .
P7Johannes Weiß , Kommissionär

78 . Jal
Erfch

Montag , Ä
Donnerstai

und Sa:

Preis vierl
hier 1 ^ , rr
ohn1 .10^ ,ii

und 10 Lu
1.20 in

Württember
Monatsabo

nach Verl

46

betr. die
Die öff

nommen wk
1. Obe

Stadt, Altei
Ebhausen,
Haiterbach,
Oberthalheil
Schönbronn,
heim, Wald

2. Dist
thal, Garrv

3. Sta!
und Ucberbk

Nagold
K. Ot

Nil

Die Ortsl
welche die i
langten Qm
hiemit Verav

Nagold

werden, beau
ob nach der
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S . 51) die
Verzcichnissti
nommenen
über den Mi
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Nago

werden in
vom 12. Jv
Zeit vom 1.
Auslage»
mittellose
April d. °

Nago

Der r
hat im Reick
1073 staatli
aspiranten ei

ls.

61)

„Dazu
Sobald ichi
abnehmen."

„Sie b
fragte der T

„Nein,
meinem liebe
erwiderte Ro
vergißtu. ui
steht. Nein,
dem Staub ^

,.̂ .11 rst
Gleichmut, „
Geheimnis, t

Rother
„Nein,"

Geheimnis, H
„Alle A

Hansen! —
Strapazen ui
wie Sie sind
ich nicht etnu
sangen, der r
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